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AGRAR ELEKTRONIK 

Elektronik ist auch in der Landtec. hnik 
auf dem Vormarsch. Allerdings 
kann sie nur dann universell einge

setzt werden, wenn dafür Normen ge
schaffen und auch eingehalten werden. 
Mit der Signalsteckdose nach DIN 9681, 
Teil 1, wurde dazu ein erster Schritt 
getan. Diese Norm dient mittlerweile als 
Vorschlag für eine ISO-Norm, also für 
eine weltweit gültige Festschreibung 
wichtiger Signale zwischen Traktor und 
Gerät. Doch schon entsteht die nächste 
Stufe der Normung. Seit mehr als vier 
Jahren arbeitet eine etwa 15köpfige 
Gruppe aus Industrie, Wissenschaft und 
Beratung an einem entsprechenden Ent
wurf. 

• Der Traktorhersteller schließt im 
Traktor seine Elektronik an die beiden 
Leitungen direkt an. 
• Auch die Gerätehersteller schließen 
ihre Elektronik an die durchgehenden 
Leitungen direkt an. 
• Für den Fahrer wird im Traktor eine 
universelle Datenein-/ausgabestation 
ebenfalls direkt an die beiden Busleitun
gen angeschlossen. 

Gemeinsame Spracheper ldentifier 
Damit nun eine Kommunikation stattfin
den kann, müssen alle Teilnehmer an 
diesem Bus eine gemeinsame Sprache 
sprechen. Auch sie ist Gegenstand der 

Schwierigste Hürde-
die Ein-/ Ausgabestation für den Fahrer 

LANDTECHNIK-BUS-SYSTEM LBS
DIE NORM FÜR DIE ZUKUNFT 

All dies ist mittlerweile weitgehend für 
die vorgesehene Norm bearbeitet. Pro
blematisch ist jedoch die Benutzersta
tion für den Traktorfahrer. Dabei stehen 
sich unbezahlbare Wünsche und absolu
te Notwendigkeiten gegenüber. Auch 
muß vermieden werden, daß der Trak
torfahrer nur noch für die Elektronik da 
sein muß. Deshalb wird ein Stufenkon
zept realisiert werden. Es sieht eine Ein
fachausgabedieser Einheit vor (nur Zei
chen und Ziffern). In einer weiteren 
Version wird dann auch Grafik möglich 
sein und schließlich wird in einer zu
kunftsgerichteten Version Farbe die 
Darstellung unterstützen. 

-und der Datentransfer zum Betriebsrechner 

Kommunikationper Bus 

Während die bestehende Norm eine 
Steckdose mit Stecker und Signalen ge
normt hat, wird nun ein umfassendes 
Kommunikationssystem erarbeitet und 
genormt. 
Auf bestehende Bauteile aufbauend, 
wird dabei etwas vollständig Neues ge
schaffen. Folgende Grundidee liegt der 
Arbeit zugrunde: 

Jeder Geräte- und Traktorhersteller 
baut die von ihm favorisierte Elektro
nik ein. 

- Softwarehäuser verwirklichen ihre ei
genen Ideen. 
Alles wird vom Fahrerplatz aus be
dient und überwacht. 

Damit sich aber diese vier Teilnehmer 
miteinander verständigen können, müs
sen sie genormte Schnittstellen einhal
ten. Und dazu soll auf ein Konzept der 
Firma BOSCH aus dem Automobilsek
tor zurückgegriffen werden. Dann kön
nennämlich bei großen Stückzahlen billi
ge Bausteine für die Landwirtschaft be
reitgestellt werden. Im Prinzip soll es 
folgendermaßen funktionieren (Bild 1): 

• Durch den Traktor und die Geräte 
werden zwei Drähte verlegt. Sie stellen 
den eigentlichen Datenbus dar. 
• Diese Leitungen werden durch die 
schon genormten Signalsteckdosen und 
Signalstecker unterbrochen. Sowohl am 
Traktorheck, wie auch an der Traktor
frontseite, wird jeweils eine Dose ange
bracht. Jedes Gerät hat einen Stecker, 
um sich an den Traktor oder an das 
vorangehende Gerät anschließen zu kön
nen. Am Geräteende befindet sich wie
derum eine Dose. Dadurch kann jede 
beliebige Traktor-Gerätekombination 
gebildet werden. 
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künftigen Norm und beruht auf soge
nannten Identifiern. Darunter sind fest 
definierte Zeichen und Ziffern zu verste
hen. Sie legen die Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Gerätegruppe fest, wie etwa 
der Primärbodenbearbeitung. Sie be
schreiben aber auch die dabei benötigten 
Gerätekennwerte (beispielsweise Ar
beitstiefe) und sie legen die entsprechen
de Einheit fest (cm). Zudem ist in diesen 
Kennwerten eine Information über die 
Wichtigkeit enthalten. So muß zum Bei
spiel die Möglichkeit einer Sollwertvor
gabe immer höchste Priorität haben, weil 
ja sonst der Fahrer auf sein( e) Gerät( e) 
keinen Einfluß mehr hätte. Hohe Priori
tät haben aber auch Alarmmeldungen 
aus der Geräteelektronik. Sehr niedrige 
Priorität besitzt dagegen eine Anzeige
funktion auf der Ein-/Ausgabeeinheit, 
denn sie muß nicht unbedingt immer 
sofort zur Verfügung stehen (Ausnahme 
die Alarmmeldung!). 

Ein derartiges Konzept muß aber auch 
die Betriebsführung und damit den Be
triebsrechner mit einbeziehen. Deshalb 
wird auch der Datentransfer vom und 
zum Betriebsrechner Teil der Normung 
sein. Dazu wird folgendes Konzept reali
siert werden: 
• Der traktorseitige Datentransfer wird 
über die Benutzerstation aktiviert und 
überwacht. 
• Im"Betriebsrechner wird eine standar
disierte Datei im ASCII-Format als Zwi
schendatei abgelegt. Darauf können 
dann die PC-Programme zurückgreifen 
(Schlagkartei). Diese Datei wird aber 
auch auf dem Datenträger (Chipkarte, 
RAM-Box) an die Traktor-Geräteelek
tronik übergeben. Deshalb muß auch 
diese Datei die schon erwähnten Identi
tier enthalten. 

Hermann Aueruhammer 

Bild 1: Schema des "Landtechnik-Bus-Systemes (LBS)". 
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